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Erst seit der Erfindung sanfter Io-
nisationsmethoden hat sich die Mas-

senspektrometrie auch als ein wirkungs-
volles Hilfsmittel f�r die Analyse schwach

gebundener Komplexe etabliert, wie sie in der
supramolekularen Chemie untersucht werden. 20
Jahre nach der Markteinf�hrung von Instrumenten
mit Elektrosprayionisation (ESI) und matrixge-
st�tzter Laserdesorptionsionisation (MALDI) hat
das Feld einige Fortschritte gemacht. Das Buch von
Schalley und Springer gibt zum richtigen Zeitpunkt
einen gut geschriebenen und willkommenen
�berblick zum Stand der massenspektrometri-
schen Untersuchung nichtkovalenter Komplexe.
Die Autoren gehen dabei weit �ber den bloßen
Transfer von Ionen in die Gasphase hinaus; sie
zeigen, welche Techniken und Methoden sich am
besten eignen, um Gleichgewichte, Reaktionski-
netiken, st�chiometrische Zusammensetzung und
die Struktur von supramolekularen Komplexen zu
charakterisieren.

Die erforderliche apparative Ausstattung wird
– ohne nostalgische Abschweifungen – kurz und
b�ndig vorgestellt. Die grundlegenden Konzepte
der supramolekularen Chemie werden in einer
Weise beschrieben, dass Einsteiger folgen k�nnen;
diese Einf�hrung ist �hnlich organisiert wie in
Lehrb�chern zur supramolekularen Chemie, nur
werden alle wichtigen Punkte sehr knapp abge-
handelt. Bei den Kapiteln �ber Biomolek�le fehlt
eine solche Einf�hrung, doch der Inhalt ist auch
hier auf Chemiker zugeschnitten.

Im Allgemeinen sind die Abbildungen sehr gut
gelungen: In den meisten F�llen wurden sie ent-
weder eigens f�r den Text erstellt oder entspre-
chend angepasst. Durch das Zur�ckgreifen auf
Originalabbildungen konnte das Layout des Buchs
konsistent gestaltet werden, sodass es die wissen-
schaftlichen Daten in einer Form pr�sentiert, die
der Qualit�t der Ergebnisse w�rdig ist. �ber 1500
Literaturzitate verweisen �berdies umfassend auf
die wichtigsten Arbeiten auf dem Gebiet.

Der Text ist mit zahlreichen Einsch�ben un-
terschiedlicher L�nge angereichert, von einer ein-
seitigen Zusammenfassung zu Doppelresonanz-
und MS3-Experimenten bis hin zu einer siebensei-
tigen Einf�hrung in die Wechselwirkung zwischen
DNA und Cisplatin mit 40 Literaturverweisen. Die
meisten Einsch�be bieten einen Einstieg in ein
großes Thema (Ionenmobilit�t oder Peptidfrag-
mentierung) oder ein Spezialgebiet (Dendrimere,
Gasphasen-Thermochemie), oder sie geben eine
Antwort auf eine wichtige Frage („Why is the SN2
reaction so much faster in the gas phase?“). Durch

dieser Einsch�be wird auch Nichtspezialisten der
Zugang zu den jeweiligen Gebieten erleichtert.

Das Buch von Schalley und Springer ist be-
sonders interessant f�r Chemiker, die supramole-
kulare Systeme auch mit massenspektrometrischen
Methoden erforschen wollen, aber n3icht mit den
Mitteln und Methoden und dem Jargon dieses
Analysezweigs vertraut sind. Ich empfehle dieses
Buch als ausgezeichnete Lekt�re.
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Der Ursprung und die Synthese
von Aminos�uren sind das Thema

des ersten Bandes der sechsteiligen
Reihe von Andrew B. Hughes. In 14 Ka-

piteln pr�sentieren die insgesamt 30 Autoren
ein Fachgebiet, das �ber die Grenzen der orga-

nischen Chemie hinaus Aspekte der Biochemie,
der Biotechnologie und der Astrobiologie umfasst.

Das erste Kapitel beginnt mit der Suche nach
extraterrestrischen Aminos�uren auf Asteroiden,
Kometen, Meteoriten und im interstellaren Raum
selbst. Der n�chternen astrobiologischen Betrach-
tung �ber die H�ufigkeit organischer Molek�le im
Weltall folgt im zweiten Kapitel eine Abhandlung
�ber die terrestrischen Aminos�uren. Die Ausf�h-
rung beginnt mit einer kritischen Untersuchung der
Definition von „kanonischen Aminos�uren“, ver-
gleicht Theorien und Forschungsergebnisse zur
Entstehung der Aminos�uren auf der Erde und
beleuchtet Faktoren, die zur Entwicklung der 20
terrestrischen Aminos�uren gef�hrt haben. Diese
gelungene wissenschaftsphilosophische �bersicht
beschließt den ersten Teil „Origins of Amino
Acids“.

Der weitaus gr�ßere zweite Teil „Production/
Synthesis of Amino Acids“ beginnt mit der Ver-
wendung von Enzymen in der Aminos�uresynthe-
se. Hier werden enzymatische Verfahren zur
Racematspaltung und zur Herstellung enantiome-
renreiner a-Aminos�uren aus achiralen Vorstufen
beschrieben, wie sie in der Industrie verwendet
werden. Das folgende Kapitel ist der Biosynthese
von b-Aminos�uren als Prim�r- und Sekund�rme-
taboliten und ihrem Vorkommen in Naturstoffen
gewidmet. Die gut strukturierte Abhandlung ist der
erste umfassende �bersichtsbericht �ber diesen
Themenkomplex.
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Die folgenden Kapitel besch�ftigen sich mit der
Synthese unterschiedlicher Klassen von Amino-
s�uren beginnend mit nichtkodierten Aminos�uren
aus Naturstoffen und dem etablierten Feld der N-
Alkylaminos�uren. Es folgen aktuelle Entwick-
lungen im Bereich der b-Aminos�uren und der
carbocyclischen b-Aminos�uren sowie der a,b-Di-
aminos�uren und der halogenierten Aminos�uren.
Des weiteren wird die Synthese isotopenmarkierter
Aminos�uren und nichtnat�rlicher Aminos�uren
besprochen. Auch wird die Bedeutung von g- und
d-Aminos�uren im Kontext von Peptidmimetika
und Peptidnukleins�uren er�rtert. Das letzte Ka-
pitel vermittelt mit seiner umfangreichen Darstel-
lung von Synthesewegen zu GABA-Analoga und g-
Aminos�uren eine Vorstellung von der ungeheuren
Diversit�t der Funktionen und Strukturen in dieser
Stoffklasse.

W�hrend einige Autoren ihre Beschreibung
nach Synthesemethoden ordnen, haben andere
Verbindungen oder Substanzklassen als Gliede-
rungskriterium gew�hlt. Anwendungen und Vor-
kommen der Aminos�uren werden in sehr unter-
schiedlicher Tiefe besprochen. Die Form der Ab-
handlungen reicht von der Aneinanderreihung
ver�ffentlichter Syntheserouten �ber die Diskussi-
on etablierter und neuerer Verfahren bis hin zur
lehrbuchartigen Verdichtung wichtiger Methoden
mit illustrativen Beispielen. Wie auf dem Einband
versprochen, gibt es Synthesevorschriften f�r aus-
gew�hlte Syntheseschritte und Beispielverbindun-
gen, wenn auch nur in 6 der 12 Kapitel des zweiten
Teils. Eine einheitlichere Gliederung der Kapitel
h�tte diese Zusammenstellung f�r den schnellen
�berblick leichter zug�nglicher gemacht. Ebenso
w�re eine einheitliche Formatvorlage f�r Formel-
schemata w�nschenswert gewesen.

Die individuelle Gestaltung der Kapitel macht
die Lekt�re jedoch abwechslungsreich. So werden
die wichtigsten, immer wiederkehrenden Themen
unter verschiedenen Gesichtspunkten erl�utert:
Spaltung von Racematen, enzymatische Synthese,
chiraler Pool, asymmetrische Synthese, chirale
Auxiliare und Phasentransferkatalyse. Verweise
auf bedeutende �bersichtsartikel und umfangrei-

che Literaturverzeichnisse erm�glichen es dem
Leser, sich weiter in die behandelten Themen zu
vertiefen.

Ein einleitendes Kapitel oder ein Geleitwort
des Herausgebers h�tte den Zusammenhang der
Kapitel untereinander und die Relevanz der
Themen verdeutlichen k�nnen. Leider beschr�nkt
sich der Herausgeber auf einen kurzen Kommentar
auf der R�ckseite des Buchs. Das Inhaltsverzeich-
nis bietet dankenswerterweise einen guten �ber-
blick �ber die besprochenen Themen. Der Index
l�sst dagegen einige Schlagw�rter und Namensre-
aktionen aus und f�hrt f�r mehrfach beschriebene
Methoden nur eine Textstelle auf, was das Nach-
schlagen und Vergleichen erschwert.

Eine umfangreiche Zusammenfassung aktuel-
ler Synthesemethoden und Forschungsergebnisse
aus dem Bereich der Aminos�uren hat es bisher in
der Literatur nicht gegeben. Neben dem Lehrbuch
„Peptides – Chemistry and Biology“ von Sewald
und Jakubke sind nur Einzelthemen detailliert in
Monographien beschrieben worden. Dem Heraus-
geber ist es gelungen, namhafte Autoren f�r sein
Projekt zu gewinnen und damit relevante Themen
der Aminos�uresynthese sowie Aspekte der Evo-
lution von Aminos�uren in einem Werk zu verei-
nen. F�r Wissenschaftler, die auf diesem Feld ar-
beiten, bietet dieses Buch einen interessanten
�berblick �ber die eigene und angrenzende Dis-
ziplinen. Da solide Kenntnisse �ber die Biochemie
der Aminos�uren und die Methoden der asymme-
trischen Synthese vorausgesetzt werden, eignet sich
dieses Buch als umfangreiche Stoffsammlung f�r
Dozenten zur Vorbereitung von Spezialvorlesun-
gen sowie f�r Doktoranden, die sich tiefer in dieses
Feld einarbeiten wollen. In Universit�tsbibliothe-
ken und Fachbibliotheken chemischer Institute und
Forschungseinrichtungen wird dieses Werk sicher
seinen festen Platz finden.
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